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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Abschlagszahlung: Teilzahlungen bei
Langlaufprojekten sicher steuern
Die Abschlagszahlung ist eine Teilzahlung auf eine noch nicht vollständig erbrachte Liefer- oder

Werkleistung, die meist nach messbaren Projektfortschritten oder vereinbarten Meilensteinen

geleistet wird. In der industriellen Beschaffung ist sie vor allem bei Investitionsgütern, Anlagenbau,

Werkzeugbau und langlaufenden Fertigungsaufträgen üblich. Sie stabilisiert die Liquidität des

Lieferanten und sichert dem Einkäufer zugleich eine Kontrollinstanz über Leistung und Fortschritt.

Wer Konditionen, Sicherheitsleistungen und Prüfungen sauber vertraglich regelt, reduziert das

Lieferantenausfall Risiko erheblich.

Das Wichtigste in Kürze
• Eine Abschlagszahlung ist eine auf den Endpreis angerechnete Teilzahlung für teilweise erbrachte

Leistungen.

• Typische Höhe in der Praxis: 10 bis 50 Prozent des Auftragswerts, oft gestaffelt nach Meilensteinen.

• Abschlagszahlungen werden auf die Schlussrechnung angerechnet und dürfen nicht doppelt

angesetzt werden.

• Der Abschlagsrechnung sollte immer ein prüfbarer Leistungsstand zugrunde liegen.

• Sicherheitsinstrumente wie Anzahlungsgarantien, Akkreditive oder Eigentumsvorbehalte begrenzen

das Vorauszahlungsrisiko.

• Abschlags- und Anzahlungen sind juristisch nicht identisch: Anzahlung richtet sich nach dem

Auftragswert, Abschlag nach erbrachter Leistung.

Definition: Abschlagszahlung
Die Abschlagszahlung ist eine Teilzahlung auf einen Gesamtvertrag, die der Besteller leistet, bevor die

vertraglich geschuldete Gesamtleistung vollständig erbracht und abgerechnet ist. Rechtsgrundlage im

deutschen Werkvertragsrecht ist die Abschlagsrechnung, mit der der Auftragnehmer eine angemessene

Zahlung für bereits erbrachte Teilleistungen geltend machen kann. Im Handelsrecht und in allgemeinen

Lieferbedingungen werden Teilzahlungen häufig abweichend geregelt, sodass der Wortlaut der

Vertragsunterlagen entscheidend ist.

Abgrenzung zur Anzahlung

Anzahlung und Abschlagszahlung werden in der Praxis oft synonym verwendet, fachlich sind sie aber

unterschiedlich. Die Anzahlung ist ein fester Prozentsatz des Auftragswerts und wird unabhängig vom

tatsächlichen Leistungsstand zu Vertragsbeginn fällig. Die Abschlagszahlung bemisst sich dagegen am

Fortschritt oder am Wert der tatsächlich erbrachten Leistung und setzt in der Regel einen geprüften

Leistungsstand voraus.

Typische Anwendungsfälle im B2B-Einkauf

Abschlagszahlungen kommen vor allem dort vor, wo Lieferanten hohe Vorfinanzierungsbelastungen
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tragen: im Maschinen- und Anlagenbau, bei Sonderwerkzeugen, Gießerei- und Spritzguss-Werkzeugen,

in der EMS-Fertigung bei langen Vorlaufzeiten sowie bei Bauleistungen im Werksumfeld. Auch bei

langlaufenden Serienaufträgen mit teuren Vormaterialien wie Halbleitern oder Edelstahllegierungen sind

Zwischenzahlungen verbreitet. Sie gleichen die Kapitalbindung des Lieferanten in der

Beschaffungslogistik aus und werden häufig mit Lieferplanabrufen optimieren-Maßnahmen kombiniert,

um Bestellmengen und Zahlungsströme zu synchronisieren.

Methoden und Vorgehen: Abschlagszahlungen wirksam
vereinbaren
Eine funktionierende Abschlagszahlungsregelung entsteht nicht erst im Vertragschluss, sondern bereits

in der Angebots- und Verhandlungsphase. Entscheidend sind klare Meilensteine, prüfbare

Leistungsnachweise und ein definierter Anrechnungsmechanismus auf die Schlussrechnung. Je

präziser die Vereinbarung, desto geringer das Streitpotenzial bei Teilleistungen oder Verzögerungen.

Meilensteine und Leistungsstand definieren

Praxisbewährt ist die Staffelung nach objektiv prüfbaren Ereignissen: Konstruktionsfreigabe,

Materialeinkauf mit Belegen, Fertigungsfortschritt, Werksabnahme oder Versandbereitschaft. Für jeden

Meilenstein sollte der Vertrag Anteil, Fälligkeit und Nachweispflicht festlegen. Ein strukturierter

Fragenkatalog Ausschreibung hilft bereits bei der Angebotsphase, die Abschlagsfähigkeit und

Finanzierungssituation der Bieter systematisch abzufragen.

Prüfung vor Freigabe

Vor jeder Auszahlung sollte eine dokumentierte Prüfung stehen: Abgleich des deklarierten

Leistungsstands mit Fertigungs- und Projektplänen, ggf. Zwischenabnahme oder Bild- und

Video-Nachweise, Prüfung der Abschlagsrechnung auf Steuern, Skonti und Preisbasis. Bei kritischen

Lieferanten lässt sich die Prüfung mit einer vorab durchgeführten Lieferantenbonitätsprüfung

verknüpfen, um early warning signs zu erkennen, bevor weitere Zahlungen fließen.

Vertragliche Absicherung kombinieren

Abschlagszahlungen sollten nie isoliert stehen. Übliche Kombinationen sind Anzahlungsgarantien oder

Bürgschaften in Höhe der Vorauszahlung, Eigentumsübergang an zwischengefertigten Teilen und

Vormaterialien, Rückzahlungsvereinbarungen bei Nichtlieferung sowie Vertragsstrafen. Für

internationale Projekte sind zusätzlich Gerichtsstand-Regelungen wie die Jurisdiction Clause relevant,

da die Durchsetzbarkeit von Rückzahlungsansprüchen stark vom gewählten Recht und Gericht

abhängt.

Wichtige KPIs und Finanzeffekte
Abschlagszahlungen beeinflussen Liquidität, Wertschöpfungstermine und Zahlungsströme beider

Seiten. Einkäufer sollten die Effekte messbar machen und in Lieferantenbewertung und

Cash-Management einbinden. Typische Richtwerte variieren je nach Branche; die folgenden

Größenordnungen dienen der Orientierung und sind im Einzelfall zu prüfen.

Zentrale Kennzahlen

Wichtig sind Anteil der Abschlagszahlungen am Auftragswert, Zeit zwischen Zahlung und

Leistungserbringung (Kapitalbindungstage), Quote termingerechter Meilenstein-Nachweise sowie die
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Anzahlungssumme im Verhältnis zur vereinbarten Sicherheit. Wer Kreditorenlaufzeit-Optimierung

betreibt, sollte Abschläge explizit im Payment-Term-Gefüge abbilden, da sie die effektive

Zahlungsziel-Dauer signifikant verändern.

Zahlungsströme planen

Abschlagszahlungen gehören in die Einkaufsplanung und Liquiditätsplanung, insbesondere bei

mehreren parallelen Investitionsprojekten. Eine saubere Automatische Kontozuordnung in der

Kreditorenbuchhaltung vermeidet dabei Zuordnungsfehler und ermöglicht die korrekte Anrechnung auf

die Schlussrechnung. Auch Bonusvereinbarungen am Projektende sollten mit offenen Abschlagssalden

verrechenbar bleiben.

Risiken und Kontrollen
Das Kernrisiko der Abschlagszahlung ist der Totalausfall: Der Lieferant hat Geld erhalten, liefert aber

nicht oder nicht vertragsgemäß. Weitere Risiken sind Doppelabrechnungen, überhöhte

Leistungsstände, Verwertungsprobleme bei unfertigen Erzeugnissen und Insolvenz des

Auftragnehmers. Kontrollen und Sicherheitsleistungen reduzieren diese Risiken auf ein beherrschbares

Maß.

Finanzielle und rechtliche Sicherung

Bewährte Instrumente sind Garantien (z. B. Zahlgarantie auf erstes Anfordern, im Umfang der

geleisteten Zahlung), Akkreditive bei internationalen Geschäften, Projektüberwachung durch

Rechnungsprüfung gegen Belege und dingliche Sicherungen an Vormaterialien. Vor Vertragsabschluss

empfiehlt sich eine aktuelle Lieferantenbonitätsprüfung; bei Anzeichen finanzieller Schieflage kann eine

Bow-Tie-Analyse helfen, Ausfallszenarien und Gegenmaßnahmen strukturiert vorzubereiten.

Lieferantenmanagement und Sourcing

Abschlagsforderungen sind auch ein Indikator für die Finanzierungsstruktur eines Lieferanten. Sehr

hohe Vorschussforderungen bei gleichzeitig schwacher Bonität sind ein Warnsignal und können im

Worst Case zu einer Bieterrüge oder zum Ausschluss aus laufenden Ausschreibungen führen. Alternativ

lassen sich das Risiko durch Bündelung in einer Einkaufskooperation, durch zusätzliche Bezugsquellen

oder durch Preiskalkulation mit Clean-Sheet Kalkulation, die die Vorfinanzierungskosten des Lieferanten

transparent macht, mindern.

Prozesskontrollen im Bestellwesen

Im operativen Bestellprozess sollten Abschlagszahlungen als eigener Belegtyp mit Anrechnungslogik

geführt werden. Bestellprozessoptimierung bedeutet hier: Meilensteine im Bestelltext fixieren,

Freigabe-Workflow mit technischer Prüfstelle koppeln und offene Salden automatisch mit

Schlussrechnungen verrechnen. So bleibt der Zahlungssaldo je Auftrag jederzeit nachvollziehbar.

Aktuelle Entwicklungen
Lieferkettenvolatile Rohstoffpreise, lange Vorlaufzeiten und hohe Zinsniveaus haben die Bedeutung von

Vorfinanzierungsregelungen in den letzten Jahren erhöht. Viele Lieferanten fordern höhere oder

häufigere Abschläge, während Einkäufer wegen gestiegener Ausfallrisiken strenge Sicherheiten

verlangen. Digitalisierung erleichtert inzwischen die Kontrolle von Leistungsständen und

Zahlungsströmen deutlich.
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Mehr Vorfinanzierungsdruck in Lieferketten

Steigende Vormaterialkosten und Kapitalbindung bei langen Beschaffungszyklen führen dazu, dass

Voraus- und Abschlagszahlungen zum Standardverhandlungspunkt werden. Einkäufer reagieren mit

risikoangepassten Modellen: höhere Abschläge nur gegen gleichwertige Garantien, Staffelung nach

Fortschritt statt Pauschalanzahlung und engere Kooperation mit der Treasury-Funktion.

Digitalisierung der Abschlagsabwicklung

Digitale Projektplattformen, geteilte Fertigungs-Tracker und automatisierte Rechnungsworkflows

machen Leistungsstände früher und valider prüfbar. Content Enrichment und strukturierte

Artikelstammdaten unterstützen zudem die präzise Positionierung von Meilensteinleistungen in

Bestelltexten. Parallel wächst das Interesse an standardisierten Lieferantenratings; Ansätze wie das

EcoVadis Rating fließen zunehmend auch in Finanz- und Bonitätsbewertungen von Lieferanten ein.

Typische Kennzahlen
Abschlagsanteil am Auftragswert: 10–50 %
Branchenüblicher Richtwert; höhere Sätze nur gegen Sicherheiten

Meilenstein-Nachweisquote: > 95 %
Anteil termingerecht eingereichter, prüffähiger Nachweise

Kapitalbindungsdauer: so gering wie möglich
Tage zwischen Abschlagszahlung und entgegengebrachter Leistung

Offener Abschlagssaldo je Auftrag: 0 € nach Schlussrechnung
Restbetrag muss vollständig auf die Schlussrechnung angerechnet sein

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer beauftragt einen Werkzeugbauer mit der Fertigung eines

Spritzguss-Werkzeugs im Wert von rund 400.000 Euro. Der Werkzeugbauer verlangt 40 Prozent

Vorschuss; der Einkäufer verhandelt stattdessen eine Staffelung: 15 Prozent nach

Konstruktionsfreigabe, 15 Prozent nach Vorlage der Materialeinkaufsbelege und 10 Prozent nach

Zwischenabnahme. Jede Abschlagszahlung wird nur gegen Werksbericht und Dokumentation

freigegeben, die Gesamtsumme ist durch eine Anzahlungsgarantie in gleicher Höhe abgesichert. Bei

Verzug wird die Zahlung gestundet, bei Nichtlieferung besteht ein Rückzahlungsanspruch aus der

Garantie.

• Meilensteine mit Nachweispflicht vertraglich fixieren statt Pauschalvorschuss zahlen

• Anzahlungsgarantie in Höhe der kumulierten Abschläge vereinbaren

• Freigabe-Workflow mit technischer Prüfung und Dokumentation koppeln

• Offene Salden automatisiert mit der Schlussrechnung verrechnen

Fazit
Die Abschlagszahlung ist ein etabliertes Instrument zur Ausbalancierung der Vorfinanzierungslast

zwischen Besteller und Lieferant. Für Einkäufer zahlt sie sich aus, wenn Leistungsstand, Nachweise

und Anrechnung präzise geregelt und die Zahlung durch Garantien oder Eigentumsregelungen

abgesichert ist. Ohne diese Kontrollen verwandelt sich der Liquiditätsvorteil für den Lieferanten schnell

in ein Ausfallrisiko für den Besteller. Wer Abschlagsregeln konsequent in Ausschreibung, Vertrag und
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Bestellprozess integriert, gewinnt Planungssicherheit auf beiden Seiten. Im Zweifel sollten

Vertragsgestaltung und steuerliche Behandlung stets fachlich geprüft werden.

Häufige Fragen

Was ist eine Abschlagszahlung einfach erklärt?

Eine Abschlagszahlung ist eine Teilzahlung auf einen Gesamtauftrag, bevor die Leistung vollständig

erbracht ist. Sie richtet sich nach dem Wert der bereits erbrachten Teilleistung und wird später auf die

Schlussrechnung angerechnet. Im Einkauf ist sie üblich bei Maschinen, Anlagen und Werkzeugen mit

langer Fertigungsdauer.

Was ist der Unterschied zwischen Anzahlung und Abschlagszahlung?

Die Anzahlung ist ein fester Prozentsatz des Auftragswerts und wird zu Beginn fällig, unabhängig vom

Leistungsfortschritt. Die Abschlagszahlung bemisst sich dagegen am tatsächlichen, nachweisbaren

Leistungsstand und wird meist nach Meilensteinen fällig. Beide werden auf die Schlussrechnung

angerechnet, unterscheiden sich aber in Bemessungsgrundlage und Prüfaufwand.

Wie hoch darf eine Abschlagszahlung maximal sein?

Eine gesetzlich fixierte Obergrenze gibt es im B2B-Bereich grundsätzlich nicht; die Höhe ist

Verhandlungssache. In der Praxis liegen Abschlagszahlungen typischerweise zwischen 10 und 50

Prozent des Auftragswerts, gestaffelt nach Leistungsständen. Höhere Sätze sollten nur gegen

gleichwertige Sicherheiten wie Garantien oder Bürgschaften eingeräumt werden.

Muss eine Abschlagsrechnung Mehrwertsteuer enthalten?

Umsatzsteuerliche Fragen sind im Einzelfall zu prüfen und hängen von Leistungsort und Konstellation

ab. In der Praxis enthalten Abschlagsrechnungen häufig den ausgewiesenen Steuersatz auf den

abgerechneten Teilbetrag, wobei die Anrechnung auf die Schlussrechnung sauber dokumentiert sein

sollte. Verbindliche Aussagen sollte eine steuerliche Beratung im Einzelfall klären.

Wie kann man sich als Einkäufer gegen Ausfall bei Abschlagszahlungen absichern?

Bewährt sind Anzahlungsgarantien oder Bürgschaften in Höhe der geleisteten Zahlung,

Eigentumsregelungen an Vormaterialien und Zwischenerzeugnissen sowie klare

Rückzahlungsvereinbarungen für den Verzugsfall. Ergänzend helfen eine Bonitätsprüfung des

Lieferanten vor Auftragsvergabe und eine dokumentierte Prüfung jedes Leistungsstands vor Freigabe.

Bei internationalen Aufträgen sollte zudem der Gerichtsstand vertraglich klar geregelt sein.

Wann ist eine Abschlagszahlung fällig?

Die Fälligkeit ergibt sich aus der vertraglichen Vereinbarung, typischerweise mit Zugang einer

prüffähigen Abschlagsrechnung nach Erreichen eines definierten Meilensteins. Ohne vertragliche

Regelung kann der Auftragnehmer im Werkvertragsrecht eine angemessene Abschlagszahlung für

erbrachte Teilleistungen fordern. Einkäufer sollten Fälligkeit, Nachweispflicht und Prüfungsfristen daher

stets ausdrücklich festlegen.


